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Beschreibung des flßenscben!
Schulaufsatz von Roderich Rollenrösli.

I er SJtenfdj ftomtnt oon Stbam unb SJtabam ab, aber bie
geigenblätter finb fdjon fange au§ ber SJtobe gefommen.
SBeif ber ©unger auf fateinifdj fam es fjeifjt, fo fjeifjen
mefjrere SJtenfdjen gufammen eine gamifte. SJiit oiefen
anbern S3iefjern unb Stonferoenbüdjfen madjten fie guerft

einen Stuêftug in ber Sirdje Stoaf).
Seitfjer bat fid) afferfei augetragen, roefdtjeS man bie SBettgefdjidjte

fjeifjt unb antiquarifcfj gu fjaben ift.
SBenn ber DJenfcb nicfjt roacfeft, fo gefjt er aufrecfjt. ©ie 3üridjfee=

SJtenfdjen fjaben eine befonbere geit, roo fie gerne roacfetn, roenn nämttdj
ber ©erbftroinb burdj bie Sieben fauft, aber baS SBadetn fommt.audj mandj=
mal in anbern QafjreSgeiten oor, g. SB. im grübjabr, roo ganae SBanfen

roacfefn, aber nietjt in 3üridfj, fonbern beffer am Slnfang oom 81S3S. ©er
einzige SJtann, ber nie SJater roerben barf, roirb tjeitiger SJater genannt,
barum fjeiratet er nidjt, roeil e8 feine fjeifige Sdjroiegermutter geben fann.

JJÎan fagt aueb mandjmal ba§ SJÎenfa)". ©iefe finb oon einer anbern
©orte, audj redjte SJtenfdjen, aber bodj eigentlidj nidjt ganj redjt. SSiefe

SJtenfcfjen reiten auf Stöffern ober auf ©rafjtgefteüen, roobei man aber roie
ein bueffiger ©cfjeerenfcfjleifer fjoefen mufj. Ser SJtenfdj ift eine Strt 2Birbef=
tier, barum mirb am meiften geroirbett, roenn fte einen Obermenfctj ober
Steinig einfetten. Qn ben Stepubfifen ift bag groirbeln beliebter, ©ie beften
greunbe ber SJtenfdjen finb bie ©unbe unb bie StfjeumattSmen, roelctje
barum roegen ifjrer ©reue berüfjmt finb. Sranffjeiten giebt eS oornefjme
unb geringe, gu beu oornefjmften, roetdje aber ^bei ben armen Beuten am
meiften uorfommt, gefjört bie engfifdje ffranffjeit. SJtan bat lang ntdjt
geroufjt, roarum fte fo fjeifet, jetjt roeifj man'8. 11 faut garder la chambre,
barum ift Sfjamberfain SJtinifter.

JMatentranh.
,Jodj febmettert in öen Stiften öte £erd}' itjr Stegeslieö,

w'+l Des ^riitjlmgs ^aubermärerjen bas ITTenfcbenberj 6urdj3tel7t,
Unö als ein füfes Jlljnen - ici) faffe es nod) faum
fjält neu mtcfj jetjt umfangen öer alte £tebestraum.

ÏTCatglôddjen läuten leife, öie 2lmfel jubiliert,
Zîîtdj tjat öer lîTajenjubel in £iebcbens itrm geführt.
2tatf Zttatten unö im Ifalöe öa Iocft ein eicfyer Sctjall,
3n £)er5en öer Derltebten ermadjt fein IDteöertjalt.

Die 2-TTctfe tjat gefeljen uns Betöe £)anö in £)anö,
Sodj toirö fte ntdjt «erraten, öafj fpäter fie uns fanö

jm 23lütenfdmee umfdjlungen, öte £tebe tjat' s gemadjt
Uns Beiöen unoergefltd) in lauer ïïïatcnnadjt

2tlljäb,rltd) menn ficb fleiöet auf's ÏTeu öie grüne ßlux
Da tft öer befte Doftor für uns öte lïïatenfur:
21m IDalöranö ar's, mo felig öort auf oerfcbroteg'ner Sanf
Pon öetnen £ippen fdjlürfte tdj füfen îïïatentranf!

Zu den 6rossratswahlen in der Stadt Bern.
grember: Slefj, ©ie fdjeinen ja in 33ern nun audj bie ßanbroirt=

fdjaft betreiben gu motten?

©infjeimifetjer: SBiefo?

grember: Slefj 1 SBoflen ja einen ,S3auer" in bie 23efjörbe roäfjlen.

©ie SBäfjler in ber obern ®emeinbe finb in akrfegenfjett, ob fte
SllptjonS bem Orofjen" ober SttpljonS bem SBauer" ifjre Stimme geben fotten.

flobi: 3'2}ärn inne ft fi mi ©eet efange undjrifttidj, fdjunfdj roürbe
fi b'SJlärite nib ufe ©untig oertege.

©anS: SBie meinfdj ba8?
Stobt: ©el Sfm ©untig ifdj ja grofjer fogialiftifdj=fonferoatiüsfrei=

finnige OrofjratSmärit 1

©anS: 3ä fol Stebe gätt?

(81. unb S}. einigen gröfjfenben ©tubenten jufiörenb.)
Sf.: SBa8 ift ba8?
33.: ©as ift fdj roi er ig er SJolfSgefang.

Slrgt (einen 33atienten unterfucfjenb) : ©anneS, ©udj fefjltg a ber ßeber.

§anne 8: ©o, i roeifj fdjo, ©err ©öfter, mi Sttti fött mer nome e8

rädjts SJfättti oott madje unb au gimfi SBötte bra.

©er SJtenfdj liebt gtängenbe ©inge, befonbers foldje mit einem SfönigS
fopf barauf; roenn er ein paar ©langblccfjtein auf ber 83ruft aufbeften barf,
fo ttjut er ertraoornefjm roie ein (Sücfel am SJtontagmorg en. SHefe 3Jlen=

fefjen faffen ifjr (Sebifj beim (Sotbfdjmieb anfertigen, roeldjer barum ©oftor
genannt roirb. SBenn man einen SJtenfdjen umbringt, fo ift eS oerboten
unb roirb mit bem (Satgen beftraft, roenn man ifjn fangfam gu ©obe ärgert,
fo madjt eS nidjts, unb roenn man gange SJöffer ausrottet, fo friegt man
ein ©enfmal nnb roirb ein berüfjmter SJtann. ©ie roifben ©iere fjeifjen
barum bumme SBtetjer, roeil fie baS nidjt oerftefjen unb leine ©ofprebiger
fjaben. ©aS SBeibdjen beS SJtenfdjen fdjmüeft fidj gern mit fremben gebern,
aber mandjmal finb nodj. anbere ©adjen fatfaj an ifjr unb mandjmat ift
fie gang faffdj. ©ie SJtannSbilber finb mandjmal uergüctt unb mandjmal
oerrüeft, bann fdjreiben fie (Sebidjte, fjeiraten, fafjren SuftbattonS unb fernen
SBatbfjorn blafen; anbere finb ^egetarianer unb leben oon ©iftetn ober
Kräutern. SBinterfdjlaf fommt bei ben SJtenfdjen nidjt oor, roie bei ben

SJtarmotten, fjingegen fdjlafen oiele ßeute in ben ©itgungen unb SBrebtgten
ober fie faufen fonftroie afs Stadjtroanbfer berum, namentfidj im erften
Cuartaf, roeStjalb itjnen roofjtbenfenbe SJtitmenfdjen Stötfein fdjicfen afS
ermunternbe ßebenSroedEer.

©ie ©eftalt beS SJtenfdjen tft ein fängfidjoierecfigooateS ©gpottjenufens
geftett mit allerlei Stnfjängfetn, bamit man einen Stafe nffemmer unb Dfjr=
ringe tragen fann. ©ie Seine finb entroeber fo, bafj ein SJtopS fjtnburdj=
fpringen ober bafj man mit ben Stnieen geuer fdjlagen fann. ©ie ©efoetier
attemannifdjer Staffe fjaben ©üfjneraugen an ben gingerfnödjefn, roetdjeS
oom gSafjftopfen fommt. Slber biejenigen, bie fidj burdj eine ©djroiebogen=
nafe unb eine Untertippe roie ein Jtanapee auSgeidjnen, ftammen mefjr aus
bem SJtorgenfanb.

Saîson-Zetcben.
©nbfidj fam bie Seit beS SteifenSl tlntrügbare Reidjen roeifen'S:
3mmer länger roirb ber Zaq unb bie Slädjte roerben furg
tlnb ber edjte SJergf ej ©cfjlag träumt fdjon füfj oon mandjem St urg.

Ladislaus an Stanislaus.

©eitjter SJruotfjer!
©8 tfjt pebripfidj 4 unferlen bfu fäen, roettdje (Sfjobfofjigfaib in

tfjiefjen febfben ©agen nafjmenblidj in tfjeer gaifbigen Seudjte afjn ttjeer
ßifjmab Lucerna Limmathenensis fjerrfdjeb. ©a fjapen Sief) febfben
SJtotjnab tfjie gofjbfofigen ®ebber ®riedjentant8 aupfj tfjie motb,ernigen
Strafjen tb,eeS atjlben Turicum lofjS getafjfen. tînt tfjie fjatpe Sdjroaitj

Helvetia dimidiata bott ftdj tf)a afjm ßimmaggeb feramüfirigeb
untb nod) SJÎeer oerfinntigeb. Sfper audj ttjie Stafjgiefjonatrettige fjapen
tfjiefeS Safjr SJteer inS Straub afS in tfjie SBurgef gefdjlaljgen, fofjnfdjt
miefjben roir jefeb nidjb bfegtidj 4 ttjie Djen 50 granggen 3°f)t pegaf)ten,
roofjmib unfere gafjnge SJafterei erfdjt rädjt ferfjunbSb SBirtfj. ©fjafj gefdjafj
ifjm eitjgenöfftfdjen 3pfjau8 tfu 33ärn, 7. 8. tjeifigben tfjamib tfjie gange
®aifdjbfidjfait aupf) aine unferanbroorblidje SBaife, t^enn ttjie gafj^a^nen
fint pei unS gar ratjr unt tbie ©inner praudjen SBifjr tfum ©ier leggen
pifj in tfjen ©erpft tjin9. Sogafjr tfjie ©eiligen roertfjen ifjn unfern ©afjgen
nir SJÎefjr geftemierb, roiefj g. SJ. tfjeer ©eifige Sutfefter, tfjeer bodj fonfdjb
ifjmer am peften gfadjb fjott, b. fj. gutebfb. ja, tfjen fjapen fie in SJärn

ejmittiret. Slper roaf)8 gilg, eS SBirtfj nidjb SJteer Steijafjr, roefjn fiefj ifjn
nidjt SBibber lebfen afjm Sdjtufje tljeS 3iaare8? Slafjbterfidj SBirten tfjie
Steoormierbigen unt pfonterS im ®anbon S3ärn afjm meifben gefdjbrapfjb,
roeit fort näpen tfjem Stiltgang nodj tfjaS Silfeifterlen fäfjr im Sdjroung
ifjb. Unt audj tfjie SJtagronen Maccaronia officinalis (Linn.)
türpfjen fiefj un8 nidjb ferbtjeiern, anfonfdjb fjapen fie efjS mifjb meiner
ßeifenbrte bfu bfjun unt ttja gäpS fainen 2oef SBäfjr SJÎeifdjber SBtrtfje,
roofjmib idj näpfdjt 3em ®ruetje oerpteipe, ©fjain semper fidelis

ßabiSlauS.

Kesckreibung äes Menscken!
Sckulgufsat^ von Koäericn i^ollenrösli.

îer Mensch stammt von Adam und Madam ab, aber die
Feigenblätter sind schon lange ans der Mode gekommen.
Weil der Hunger ans lateinisch l'-rmex heiht, so heifzen
mehrere Menschen zusammen eine Familie. Mit vielen
andern Viehern und Konservenbüchsen machten sie zuerst

einen Ausflug in der Arche Noah.
Seilher hat sich allerlei zugetragen, welches man die Weltgeschichte

heißt und antiquarisch zu haben ist.
Wenn der Mensch nicht wackelt, so geht er aufrecht. Die Zürichsee-

Menschen haben eine besondere Zeit, wo sie gerne wackeln, wenn nämlich
der Herbstwind durch die Reben saust, aber das Wackeln kommt.auch manchmal

in andern Jahreszeiten vor, z. B. im Frühjabr, wo ganze Banken
wackeln, aber nicht in Zürich, sondern besser am Ansang vom ABC. Der
einzige Mann, der nie Vater werden darf, wird heiliger Vater genannt,
darum heiratet er nicht, weil es keine heilige Schwiegermutter geben kann.

Man sagt auch manchmal das Mensch". Diese sind von einer andern
Sorte, auch rechte Menschen, aber doch eigentlich nicht ganz recht. Viele
Menschen reiten auf Rössern oder auf Drahtgestellen, wobei man aber wie
ein buckliger Scheerenschleifer hocken muh. Der Mensch ist eine Art Wirbeltier,

darum wird am meisten gewirbelt, wenn sie einen Obermensch oder
König einsetzen. Jn den Republiken ist das zwirbeln beliebter. Die besten
Freunde der Menschen sind die Hunde und die Rheumatismen, welche
darum wegen ihrer Treue berühmt sind. Krankheiten giebt es vornehme
und geringe, zu den vornehmsten, welche aber .bei den armen Leuten am
meisten vorkommt, gehört die englische Krankheit. Man hat lang nicht
gemuht, warum sie so heißt, jetzt weiß man's. II laut Karävr la eliainbro,
darum ist Chamberlain Minister.

IVlaientrank.
Koch schmettert in den Lüsten die Lerch' ihr Siegeslied,

AM Des Frühlings Zaubermärchen das Menschenhcrz durchzieht.
Und als ein süßes Ahnen - ich fasse es noch kaum

Hält neu mich jetzt umsangen der alte Liebestraum.

Maiglöckchen läuten leise, die Amsel jubiliert,
Mich hat der Majenjubel in Liebchens Arm geführt.
Auf Matten und im Walde da lockt ein weicher Schall,

In Herzen der Verliebten erwacht sein Wiederhall.

Die Meise hat gesehen uns Beide Hand in Hand,
Doch wird sie nicht verraten, daß später sie uns fand

In: Blütenschnee umschlungen, die Liebe hat's gemacht
Uns Beiden unvergeßlich in lauer Maicnnacht!

Alljährlich wenn sich kleidet auf's Neu die grüne Kur
Da ist der beste Doktor für uns die Maienkur:
Am Waldrand war's, wo selig dort auf verschwieg'ner Bank
Von deinen Lippen schlürfte ich süßen Maientrank!

25u äen 6rossratsn>är»len in cier 8tactt Kern.
Fremder: Aeh, Sie scheinen ja in Bern nun auch die Landwirtschaft

betreiben zn wollen?
Einheimischer: Wieso?
Fremder: Aeh! Wollen ja einen .Bauer" in die Behörde wählen.

Die Wähler in der obern Gemeinde sind in Verlegenheit, ob sie

.Alphons dem Großen" oder Alphons dem Bauer" ihre Stimme geben sollen.
^»

Kobi: Z'Bärn inne si si mi Seel efange unchristlich, schunsch würde
si d'Märite nid use Suntig verlege.

Hans: Wie meinsch das?
Kobi: He! Am Suntig isch ja großer sozialistisch-konservativ-freisinnige

Großratsmärit I

Hans: Jä so! Aebe gäll?

(A. und B. einigen gröhlenden Studenten zuhörend.)
A.: Was ist daS?

B.: Das ist schwieriger Volksgesang.

Arzt (einen Patienten untersuchend): Hannes, Euch fehlts a der Leber.
Hannes: So, i weiß scho, Herr Dokter, mi Alti söll mer nome es

rächts Plättli voll mache und au zimli Völle dra.

Der Mensch liebt glänzende Dinge, besonders solche mit einem Königs
köpf darauf; wenn er ein paar Glanzblcchlein auf der Brust aufheften darf,
so thut er extraoornehm wie ein «Nückel am Montagmorgen. Viele Menschen

lassen ihr Gebiß beim Goldschmied anfertigen, welcher darum Doktor
genannt wird. Wenn man einen Menschen umbringt, so ist es verboten
und wird mit dem Galgen bestraft, wenn man ihn langsam zu Tode ärgert,
so macht es nichts, und wenn man ganze Völker ausrottet, so kriegt man
ein Denkmal nnd wird ein berühmter Mann. Die wilden Tiere heißen
darum dumme Vieher, weil sie das nicht verstehen und keine Hofprediger
haben. Das Weibchen des Menschen schmückt sich gern mit fremden Federn,
aber manchmal sind noch, andere Sachen falsch an ihr und manchmal ist
sie ganz falsch. Die Mannsbilder sind manchmal verzückt und manchmal
verrückt, dann schreiben sie Gedichte, heiraten, fahren Luftballons und lernen
Waldhorn blasen; andere sind Vegetarianer und leben von Disteln oder
Kräutern. Winterschlaf kommt bei den Menschen nicht vor, wie bei den

Marmotten, hingegen schlafen viele Leute in den Sitznngen und Predigten
oder sie laufen sonstwie als Nachtwandler herum, namentlich im ersten
Quartal, weshalb ihnen wohldenkende Mitmenschen Nötlein schicken als
ermunternde Lebenswecker.

Die Gestalt des Menschen ist ein länglichviereckigovales Hypothenusen-
gestell mit allerlei Anhängseln, damit man einen Nasenklemmer und
Ohrringe tragen kann. Die Beine sind entweder so, daß ein Mops hindurchspringen

oder daß man mit den Knieen Feuer schlagen kann. Die Heloetier
allemannischer Rasse haben Hühneraugen an den Fingerknöcheln, welches
vom Jaßklopfen kommt. Aber diejenigen, die sich durch eine Schwiebogen-
nase und eine Unterlippe wie ein Kanapee auszeichnen, stammen mehr aus
dem Morgenland.

8aison-^eicnen.
Endlich kam die Zeit des Reifens! Untrügbare Zeichen weisen's:
Immer länger wird der Tag und die Nächte werden kurz
Und der echte Bergfex-Schlag träumt schon süß von manchem St urz.

I^Acìîsìâus an Stanislaus.

Deihrer Bruother!
Es ißt pedriplich 4 unserlen dsn säen, wellche Ghodloßigkaid in

thietzen ledsden Dagen nahmendlich in theer gaisdigen Leuchte ahn theer
Lihmad I>uo<zrna I.nnmatlisntZnsi« herrsched. Ta hapen Sieh ledsden
Mohnad thie gohdlosigen Gedder Griechenlants auph thie mothernigen
Straßen thees ahlden "I'urieuin lohs gelahsen. Unt thie Holpe Schwattz

Hslvstià âiiniclià hott sich tha ahm Limmaggeh serainüsiriged
unth noch Meer versinntiged. Aper auch thie Nahziehonalrettige hapen
thieses Jahr Meer ins Kraud als in thie Wurzel geschlahgen, sohnscht

mießden wir jetzd ntchd blezlich 4 thie Oxen 5V Franggen Zahl pezahlen,
wohmid unsere gahnze Vasterei erseht rächt ferhundsd Wirth. Thaß geschah

ihm eitzgenössischen 8phaus tsu Pärn, 7. 8. heiligden thamid thie ganze
Gaischdlichkait auph aine unferandwordliche Waise, thenn thie Faßhahnen
sint pei uns gar rahr unt thie Hinner prauchen Wihr tsum Eier leggen
piß in then Herpst Hin9. Sogahr thie Heiligen werthen ihn unsern Dahgen
nix Mehr gestemierd, wich z. P. theer Heilige Snlfester, theer doch sonschd

ihmer am Pesten glachd hott, d. h. zuledsd. ja, then hapen sie in Pärn
exmittiret. Aper wahs gilz, es Wirth nichd Meer Neijahr, wehn sieh ihn
nicht Widder ledsen ahm Schluhe thes Jaares? Nahdierlich Wirten thie
Revormierdigen unt psonters im Gandon Pärn ahm meisden geschdraphd,
weil tort näpen them Kiltgang noch thas Silfetsterlen sähr im Schwung
ißd. Unt auch thie Magronen iVlaeoaronia orrloinalis (I^inn.)
türphen sieh uns nichd ferdheiern, ansonschd hapen sie ehs mihd meiner
Leisenbcte dsu dhun unt tha gäps kainen 2oel Währ Meischder Wirthe,
wohmid ich näpscht 3em Gruetze verpleipe, Thain ssmpor trcislix

Ladislaus.


	Saison-Zeichen

